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Das „Basismodell“ beschreibt Unterricht und soll durch die Visualisierung (konzentrische Kreise) einen ganzheitlichen Zugang zur Unterrichtsbeobachtung eröffnen.

Im Mittelpunkt steht der Lehr-Lernprozess.

Dieser wird bestimmt durch die drei Dimensionen des Unterrichts: Schülerhandeln – Lehrerhandeln - Umsetzung des Bildungsplans. 

Diesen drei Dimensionen zugeordnet sind jeweils drei in einer konkreten Unterrichtssituation sichtbare Beobachtungsfelder, wobei durch die Spektralfarben die fließenden Übergänge veranschaulicht werden. 

Die Kontextfaktoren - Leitbild der Schule, Kooperation der Lehrer/innen, Handlungskompetenz der Schüler/innen, Unterrichtsentwicklung – bilden den Rahmen, in dem Unterrichtsbeobachtung stattfindet.

Das „Basismodell“ bietet die Möglichkeit, auf einen Blick zu erkennen, inwiefern der Unterricht „rund läuft“ und an welchen Stellen ggf. eine „Unwucht“ auftritt.

Die 9 Beobachtungsfelder sind in einer Merkmalsliste (S. 6-7) konkretisiert. In der linken Spalte der Tabelle werden die 9 Beobachtungsfelder jeweils in einem Satz kurz erläutert. In der rechten Spalte werden mögliche Anhaltspunkte für die Beobachtung beispielhaft aufgelistet. Diese Merkmale verstehen sich als  Hinweise, und die  Auflistung ist bewusst offen für Ergänzungen. 

Das „Basismodell“ ist so konzipiert, dass es einerseits offen genug ist, um der Komplexität und Einzigartigkeit jeder Unterrichtssituation gerecht zu werden, und andererseits für Vergleichbarkeit sorgt. In dieser Balance zwischen Diagnose und Entwicklung, zwischen Offenheit und Struktur liegt die Herausforderung einer ganzheitlichen Unterrichtsbeobachtung und Beratung. Eine instrumentell verkürzte Anwendung des „Basismodells“ in Sinne des Abhakens einer Checkliste wäre der falsche Weg.

Im Mittelpunkt der Beobachtung steht nicht nur der Lehrprozess („Input“-Orientierung: Auftreten der Lehrperson, Lehrstrategien, Unterrichtsdramaturgie), sondern auch der Lernprozess der Schülerinnen und Schüler (Wirkungsorientierung: ganzheitliche Gestaltung der Lehr-Lern-Situation, aktive Lernzeit, Nutzung des Unterrichtsangebots, Lernertrag). Damit trägt das „Basismodell“ den Erkenntnissen der empirischen Unterrichtsforschung Rechnung (vgl. Helmke, Unterrichtsqualität, 2003).
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